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Jesus geboren unter Quirinius
Von Alexander Desecar, Netphen

In 2.1— hest 1114  S >> In jenen agen erheß Kaılser Augustus den Befehl., alle
Bewohner des Reiches ın Steuerlısten einzutragen. ] hes geschah ZU ersten mal:
damals W ar Qu1rinius S{a}  er VOon yrıen Da ing jeder ın se1ne al sıch
eintragen lassen. SO ing auch ose VOon der Nazaret ın (jalıläa hınauftf
ach da ın cd1e Davıds, cd1e eflenemel enn wiß W ar AUS dem Haus und
Geschlecht Davıds.« SO lautet der exfi der deutschsprach1ıgen Einheitsübersetzung.

| e beıden ersten Kapıtel des Mt- und Lk-Evangelıums gehören ZUT haggadıschen
L iteratur \ »Unter >Haggada« ist jede nıchtgesetzlıche Bıbelauslegung Urc cd1e (TJe-
lehrten sraels verstehen .«“ Der udaılst Stemberger erläutert: >> ] he Formen
der Haggada, vielTac 1mM Anschluss cd1e bhıblısche Vorlage, Siınd VOTr em Kurz-
kommentar einem Bıbeltext. Erzählung, bıographische Ooder hıstorische Anekdo-
le, Dage, ärchen, abel, Sprichwort Oder phılosophısch-ethische Maxıme., I rostre-
de., Drohspruch | e lıterarısche Gattung Haggada SC  1e grundsätzlıch ke1-
NESWEDS AaUS, asSSs sıch ın haggadıschen erken auch hıstorische Berichte finden “*

Stuhlmacher schrieh 2005 »E1ne el VOon Forschern hält cd1e gesamte
Bethlehem- Iradıtıon ınS und Matthäus Tür e1ine auTt1C 5,1— erunende
heilsgeschıichtlıche Konstruktion. ber MAhese Pauschalkrıiti wırd der SCHAUCNH Anga-
ben der Evangelısten nıcht gerecht«.”

Was gılt In 2’ als hıstorisch gesichert? Unter hıstorisch gesichert versteht INaN,
WAdsSs VOIN anderen Geschichtsquellen DOSIELV bestätigt wırd, negatıv W AS chhesen In der Re-
gel nıcht wıderspricht. ID3E Evangelıen Sind keine Bıographien Jesu. Unsere geschicht-
lıchen Quellen Sınd eSCHAra »S erg1bt keınen SInn, uNsecerIe eigenen Wıssenslücken
den Autoren der Evangelıen vorzuwerlen. Immer wıieder eiınmal gelıngt CS allerdings,
dank Papyrusfunde Oder archäologıscher Entdeckungen befriedigende Erkennt-
NISSe gewinnen.« Kaıiser Augustus (31 Chr.), Önıg Herodes (IrO-
e ges Chr.), dessen Herrschaft Jesus nach Mt 2.1.15 und 1,5 geboren
wurde, SOWIEe Publhus Sulpicıus Quirmius W arell hıstorische Persönlichkeiten. » Jesus ist
nıcht 1m Irgendwann 1m ythos geboren und auTfgetreten. Er gehö- eıner AQ-
therbaren eıt und eiınem bezeıchneten geographıschen Raum „ <<
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Jesus – geboren unter Quirinius

Von Alexander Desečar, Netphen

In Lk 2,1–4 liest man: » 1 In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle
Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. 2 Dies geschah zum ersten mal;
damals war Quirinius Statthalter von Syrien. 3 Da ging jeder in seine Stadt, um sich
eintragen zu lassen. 4 So ging auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf
nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und
Geschlecht Davids.« So lautet der Text der deutschsprachigen Einheitsübersetzung.
Die beiden ersten Kapitel des Mt- und Lk-Evangeliums gehören zur haggadischen

Literatur.1 »Unter ›Haggada‹ ist jede nichtgesetzliche Bibelauslegung durch die Ge-
lehrten Israels zu verstehen.«2 Der Judaist G. Stemberger 3 erläutert: » Die Formen
der Haggada, vielfach im Anschluss an die biblische Vorlage, sind vor allem Kurz-
kommentar zu einem Bibeltext, Erzählung, biographische oder historische Anekdo-
te, Sage, Märchen, Fabel, Sprichwort oder philosophisch-ethische Maxime, Trostre-
de, Drohspruch usw.« Die literarische Gattung Haggada schließt grundsätzlich kei-
neswegs aus, dass sich in haggadischen Werken auch historische Berichte finden.4

P. Stuhlmacher schrieb 2005: »Eine ganze Reihe von Forschern hält die gesamte
Bethlehem-Tradition in Lukas 2 und Matthäus 2 für eine auf Micha 5,1–4 beruhende
heilsgeschichtliche Konstruktion. Aber diese Pauschalkritik wird der genauen Anga-
ben der Evangelisten nicht gerecht«.5

Was gilt in Lk 2,1–4 als historisch gesichert? Unter historisch gesichert versteht man,
was von anderen Geschichtsquellen positiv bestätigt wird, negativ was diesen in der Re-
gel nicht widerspricht. Die Evangelien sind keine Biographien Jesu. Unsere geschicht-
lichen Quellen sind beschränkt. »Es ergibt keinen Sinn, unsere eigenen Wissenslücken
den Autoren der Evangelien vorzuwerfen. Immer wieder einmal gelingt es allerdings,
dank neuer Papyrusfunde oder archäologischer Entdeckungen befriedigende Erkennt-
nisse zu gewinnen.«6 Kaiser Augustus (31 v. Chr. – 14 n. Chr.), König Herodes d. Gro-
ße (gest. 4 v. Chr.), unter dessen Herrschaft Jesus nach Mt 2,1.13 und Lk 1,5 geboren
wurde, sowie Publius Sulpicius Quirinius waren historische Persönlichkeiten. »Jesus ist
nicht im Irgendwann im Mythos geboren und aufgetreten. Er gehört zu einer genau da-
tierbaren Zeit und einem genau bezeichneten geographischen Raum zu …«7

1 K. Jaroš, Jesus von Nazareth. Geschichte und Deutung, Mainz 2000, 133.
2 K. Jaroš,, ebd., 133, Anm. 599.
3 G. Stemberger, Das klassische Judentum. Kultur und Geschichte der rabbinischen Zeit (70 n. Chr. bis
1040 n. Chr.), München 1979, 161.
4 K. Jaroš,, ebd. 133.
5 P. Stuhlmacher, Die Geburt des Immanuel. Die Weihnachtsgeschichte aus dem Lukas- und Matthäus-
evangelium, Göttingen 2005, 49. 
6 C. P. Thiede, Jesus. Der Glaube – Die Fakten, Augsburg 2003, 20.
7 J. Ratzinger – Papst Benedikt XVI., Jesus von Nazareth. Prolog – Die Kindheitsgeschichten, Freiburg –
Basel – Wien 2012, 74.
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JSesus geboren UnNfer OyiLrinius
| e NSC VOonNn Ancyra (heute Ankara), welche dıie Res (restae Divı Augustı

enthält, NN! Tel VOI Augustus verordnete Census: ın den ahren und
SOWwI1e In Abschnıiıtt der Inschrift steht » Die Zahl der Patrizier vermehrte
ich In meinem fünften Konsulat (29 Chr.) auf Geheiß Von Olk HN Senat. Eine
Neuordnung des Senats habe ich dreimal VOFPFSCHOFNFNENL. In meinem sechsten KoOonsu-
[at (Z5 Chr. habe ich mit meinem Amtskollegen MarCcus Agrippa eine Vermögens-
schätzung des Volkes durchgeführt. Eine solche Schätzung habe ich nach 4° Jahren
erstmals wieder veranstaltet; €1 wurden 4 063 OO0 römische Hürger gezählt.
Dann habe ich ra meiner konsularıiıschen Amtsgewalft wiederum eine Schätzung
veranstaltet, UN ZWdF ohne ollegen Im mitsjahr der Konsuln (1aAlUus C(CeNnSOrFINUS
HN (TALUS AÄSINIUS (5 Chr. €1 wurden 4 235 OO0 römische Hbürger gezählt. E1-

dritte Zählung habe ich ra meiner konsularıschen Amtsgewalft mit meinem
Sohn Tiberius ( 'Gesar als ollegen durchgeführt den Konsuln SECXIUS Pom-
DEIUS HN Sextus ‚DUleIus (14 Chr.) €1 zählte Nan 4057 un römische BÜr-
SEN. UFrcC. NHEUE, auf meinen Antrag ertassene (Gesetze habe ich viele vorbildliche
Einrichtungen der Vorfahren, die schon AUS dem Gedächtnts UNSETEN Seitalters
schwunden, wieder HN selDst für viele inge nachahmenswerte Vorbilder
der achwe überliefert. X

ber Quirinius ist bekannt, asSSs 1 1— als OKONSU der Provınz Asıen
den Homodanenserkrieg führte * ] )hesen Krıeg hrte mıt der ın yrıen S14-
thonıerten Legionen und W ar somıt der oberste Befehlshaber ber Syrien. 10 In der 11-
bur-Inschrı el CS ber Ihn PRO CONSULE PROVINCIAM
OP(tinuıt; egatus PIO praetore) {[VI AUGUSII LLIERUM S Y RIAM PH(oen1-
CC optinu1(). (Er hatte) als Prokonsul die Provinz Asıen in(ne) (aLS e2a DFO
praetore) des göttlichen Augustus (hatte er) wiederum Syrien HN PH(oeniken IM-
NE}).« }} » [ J)as {>1terum « der NSC bezieht sıch er auTt cd1e Statthalterschaft des
Qu1irinius 1mM Chl‘.«lz Es ist Hıs heute üblıch, eınen hıstorischen Fehler
unterstellen, da den Census un! Quirinius ın cd1e /eıt des Herodes G'iroßen VOI-
datiıert hätte !® och T1ertullıan, der das Lk-Evangelıum zwelılellos kannte, sah ke1-
1eCN Wiıderspruch 2,1, WEnnn 207 Chr schrieb »Sed ei CEMSUuS CONsTLaAaT

Kes (jestae |DIME Augusti eutfsche Übersetzung, ed (nebel 1980
Tacıtus, Annales 111 48; VI JI G

10 Jaros, Jesus VOIN Nazareth Fın eben, öln W eımar Wıen 201 1, 137
Zitiert ach JarosS, Jesus VOHN Nazareth (201 1), 137

| 2 Jaros, Jesus VOIN Nazareth (201 1), 137
13 NC uch d1ıe CLE Herder-Bıbel Übersetzung und Erläuterungen, reiburg Breisgau 2012, 1464 »Eın
/Zensus un(ter OQuiLrinius tand TSLI 2,1 zufolge wurde Jesus ber och 1 ebh7z7eıten Hero-
C< des (iroßen ges Chr.) geboren.« In der Rezension der Herder-Bıbel SCNTrEIN azZu Pro-
singer: » ] )araus könnte 111a entweder folgern, ass sıch dıe Evangelısten wıdersprechen, der das
mıt (JenetLV en korrekt üÜbersetzen: ; [ Iie ers{ie Aufschreibung VC(MH der des OQuUIMNIUS<« ( Theologı-
csches [2012]1, 5354) l hheser Übersetzungsversuch Ist N1IC LLL ber cheınt dıe scheinbaren hıstor1-
schen Schwierigkeiten ausblenden wollen Weıteres eispiel: Kremer, Lukasevangelıum (Die CL

FEchter Bıbel) 1988, » FUr den allgemeınen Befehl g1bt C keinen außerbiblıiıschen eleg Vermutlich
nımmt ‚cl1e ers{ie Aufschreibung« CZUg auf d1ıe ('hr. stattgefundene Steuererfassung un(ter OQuiLrinius
(vgl Apg 5,37) llie Bemühungen, d1ese In d1ıe eıt des Herodes ges Chr,) zurückzudatıeren, Uber-
Z UL& CH nıcht.«

Die Inschrift von Ancyra (heute Ankara), welche die Res Gestae Divi Augusti
enthält, nennt drei von Augustus verordnete Census: in den Jahren 26 und 8 v. Chr.
sowie 14 n. Chr. In Abschnitt 8 der Inschrift steht: »Die Zahl der Patrizier vermehrte
ich in meinem fünften Konsulat (29 v. Chr.) auf Geheiß von Volk und Senat. Eine
Neuordnung des Senats habe ich dreimal vorgenommen. In meinem sechsten Konsu-
lat (28 v. Chr.) habe ich mit meinem Amtskollegen Marcus Agrippa eine Vermögens-
schätzung des Volkes durchgeführt. Eine solche Schätzung habe ich nach 42 Jahren
erstmals wieder veranstaltet; dabei wurden 4.063 000 römische Bürger gezählt.
Dann habe ich kraft meiner konsularischen Amtsgewalt wiederum eine Schätzung
veranstaltet, und zwar ohne Kollegen im Amtsjahr der Konsuln Gaius Censorinus
und Gaius Asinius (8 v. Chr.). Dabei wurden 4.233 000 römische Bürger gezählt. Ei-
ne dritte Zählung habe ich kraft meiner konsularischen Amtsgewalt mit meinem
Sohn Tiberius Caesar als Kollegen durchgeführt unter den Konsuln Sextus Pom-
peius und Sextus Apuleius (14 n. Chr.). Dabei zählte man 4.937 000 römische Bür-
ger. Durch neue, auf meinen Antrag erlassene Gesetze habe ich viele vorbildliche
Einrichtungen der Vorfahren, die schon aus dem Gedächtnis unseres Zeitalters
schwunden, wieder erneuert und selbst für viele Dinge nachahmenswerte Vorbilder
der Nachwelt überliefert.«8

Über Quirinius ist bekannt, dass er 11–7 v. Chr. als Prokonsul der Provinz Asien
den Homodanenserkrieg führte.9 Diesen Krieg führte er mit Hilfe der in Syrien sta-
tionierten Legionen und war somit der oberste Befehlshaber über Syrien.10 In der Ti-
bur-Inschrift heißt es über Ihn: (…) PRO CONSULE ASIAM PROVINCIAM
OP(tinuit; legatus pro praetore) DIVI AUGUSTI ITERUM SYRIAM ET PH(oeni-
cen optinuit). (Er hatte) als Prokonsul die Provinz Asien in(ne); (als Legat pro
 praetore) des göttlichen Augustus (hatte er) wiederum Syrien und PH(oeniken) in-
ne).« 11 »Das ›iterum‹ der Inschrift bezieht sich daher auf die Statthalterschaft des
Quirinius im J. 6 n. Chr.«12 Es ist bis heute üblich, Lk einen historischen Fehler zu
unterstellen, da er den Census unter Quirinius in die Zeit des Herodes d. Großen vor-
datiert hätte.13 Doch Tertullian, der das Lk-Evangelium zweifellos kannte, sah kei-
nen Widerspruch zu Lk 2,1, wenn er um 207 n. Chr. schrieb: »Sed et census constat
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8 Res Gestae Divi Augusti. Deutsche Übersetzung, ed. M. Giebel 1980.
9 Tacitus, Annales III 48; CIL VI 17130; VIII 68.
10 K. Jaroš, Jesus von Nazareth. Ein Leben, Köln – Weimar – Wien 2011, 137.
11 Zitiert nach K. Jaroš, Jesus von Nazareth (2011), 137.
12 K. Jaroš, Jesus von Nazareth (2011), 137.
13 So auch die neue Herder-Bibel. Übersetzung und Erläuterungen, Freiburg i. Breisgau 2012, 1464: »Ein
Zensus unter Quirinius fand erst 6 n. Chr. Statt. Mt 2,1 zufolge wurde Jesus aber noch zu Lebzeiten Hero-
des‹ des Großen (gest. 4 v. Chr.) geboren.« In der Rezension der neuen Herder-Bibel schreibt dazu E. Pro-
singer: »Daraus könnte man entweder folgern, dass sich die Evangelisten widersprechen, oder das prote
mit Genetiv ebenfalls korrekt übersetzen: ›Die erste Aufschreibung vor der des Quirinius‹« (Theologi-
sches 42 [2012], 534). Dieser Übersetzungsversuch ist nicht neu, aber er scheint die scheinbaren histori-
schen Schwierigkeiten ausblenden zu wollen. – Weiteres Beispiel: J. Kremer, Lukasevangelium (Die neue
Echter Bibel) 1988, 36: »Für den allgemeinen Befehl gibt es keinen außerbiblischen Beleg. Vermutlich
nimmt ›die erste Aufschreibung‹ Bezug auf die 6. n. Chr. stattgefundene Steuererfassung unter Quirinius
(vgl. Apg 5,37). Alle Bemühungen, diese in die Zeit des Herodes (gest. 4 v. Chr,) zurückzudatieren, über-
zeugen nicht.«



Alexander EPSECATF

Sub Augusto UNC ın Judaea DE Sentium Saturniınum«. 14 ] hes ist verständlıch.
weıl Sentius Saturnınus als ega S yriıens Untergebener des Qu1irinius WAdL, un!
dem alle Censusmaßnahmen damals ın Syrıen stattfanden. Jaros übersetzt «hege—
OUMMECNOU (es yr1as Kyren100U« (LKk 2,2b) »als Quirinius ber Syrıen gebot« ‚ ] hhes
W ar der Provinzcensus des Qu1irinius der zweıte Tand
>I uüukas hat sıch daher nıcht 1mM Namen des kaiserlichen Beamten gemrt, sondern be-
richtet VOI unterschiedlichen Censusmalßnahmen, cd1e zeıtlıch ZUSANUNENSC-
Tallen SINd: VOI der Tür das Gesamtreich und VOI der Tür cd1e Provınz S yrıen, Tür cd1e
Qu1irinius dıie letzte Verantwortung trug.«16

Es gılt unterscheiden zwıschen dem kaiıserlichen Census und dem Provinzcen-
S{I1  S Der kaiserliche Census eZz0g sıch ın der ege. auTt Bürgerzählungen.‘‘
Anders geartel W ar der Provinzcensus. Urc cd1e römiısche roberung Palästinas
wurden deren Bewohner peregrini dediticit, cd1e Kopfsteuer, gelegentlich auch We-
gezölle entrichten hatten !$ aruDer berichtet Ulpıian: »Aetatem ın censendo SIQ-
nificare HNECESSE esT, quLa quibusdam FriDulE, FriDuto Onerentur. Veluti In
Yyria quattuordeciım ANNLS MASCUL, dAduodeciım feminde ad seXa2esSIMUM
quinium FrLDuto CADUALS Onerentur. Aetas SDECLALUF censendi M  O-

X  19 Der VOon erwähnte Census ist charakterıistisch Tür eınen Provincensus. ] he
DPrinCIDES ın den Provinzen besaßen das N edicendi als usübung des NU-
larve  20 In den Provınzen ZO2 sıch eın Census Jahre hinweg.“

| e Entdeckung des Famılıenarchıvs der Jüdıschen TAau Babata (1m 1961 ın Na-
chal Hever), VOonNn den Althıstoriıkern Rosen und Zillıng analysıert, erg1ıbt aral-
elen — Im 127 ÖOrdnete Kaılser Hadrıan eiınen Census Tür cd1e
Provınz Arabıa Babata MUSSTIe mıt ıhrem Ehemann udanes AaUS Maoza Sidu-
Ter des Toten Meeres eiwa km ach Rabbat Moah zıehen, sıch Ort ın cd1e
Steuerlste einzutragen. Oose und Marıa ziehen VOonNn Nazareth ach Bethlehem mıt
demselben Ziel das erb »apographesta1i« stehft sowohl be1 als auch 1mM Babata-
Dokument. In beıden Fällen Uusstien dıie eleuftfe gemeınsam ersche1inen. Babata
es9| ın Rabbaft Moah e1n (Girundstück. Es ist anzunehmen, asSSs Oose ın Bethlehem
e1n Girundstück als E1gentum hatte, aber eın Haus (vgl 2,7) Vıelleicht galt das
auch Tür Marıa?

Tertullıan, Adv Marcıonem 19,
| 5 JarosS, Jesus VOIN Nazareth (201 1), 148 |DER erb »NegEOMENCO« edeUTte| »vorangehen, befehligen,
herrschen., gebieten«.
16 Jaros, Jesus VOIN Nazareth (201 1), 137/71

Mayer-Maly, RKechtsgeschichtliche Bıbelkunde, Wıen öln W eımar 20053 Vegl Braunert,
der römısche Provinzialzensus und der Schätzungsbericht des Lukasevangeliums ıIn Hıstoria (195’7),
18 ayer-.  Y, Hı  O
19 Ulpıan de censıbus (Die 50, 15,3 pr.)

ayer-.  Y, ebd., 15
ayer-.  Y, ebd., » Jer /Zensus des UnNNIUS hat sıch ber Jahre hingezogen. ID begann wahr-

scheıinlich ('hr.und endete mıt der SPCHNdA descripfio ('hr.«
IThıede, ebd., MT Vegl Hesemann, Jesus VOHN Nazareth Archäologen auftf den puren des HFr-

LÖSETS, Augsburg 2009,

actos sub Augusto nunc in Judaea per Sentium Saturninum«.14 Dies ist verständlich,
weil Sentius Saturninus als Legat Syriens Untergebener des Quirinius war, unter
dem alle Censusmaßnahmen damals in Syrien stattfanden. K. Jaros übersetzt «hege-
oumenou tes Syrias Kyreniou« (Lk 2,2b): »als Quirinius über Syrien gebot«.15 Dies
war der erste Provinzcensus des Quirinius 8 v. Chr.; der zweite fand 6. n. Chr. statt.
»Lukas hat sich daher nicht im Namen des kaiserlichen Beamten geirrt, sondern be-
richtet konkret von unterschiedlichen Censusmaßnahmen, die zeitlich zusammenge-
fallen sind: von der für das Gesamtreich und von der für die Provinz Syrien, für die
Quirinius die letzte Verantwortung trug.«16

Es gilt zu unterscheiden zwischen dem kaiserlichen Census und dem Provinzcen-
sus. Der kaiserliche Census bezog sich in der Regel auf bloße Bürgerzählungen.17

Anders geartet war der Provinzcensus. Durch die römische Eroberung Palästinas
wurden deren Bewohner peregrini dediticii, die Kopfsteuer, gelegentlich auch We-
gezölle zu entrichten hatten.18 Darüber berichtet Ulpian: »Aetatem in censendo sig-
nificare necesse est, quia quibusdam aetas tribuit, ne tributo onerentur. Veluti in
Syria a quattuordecim annis masculi, a duodecim feminae usque ad sexagesimum
quintum annum tributo capitis onerentur. Aetas autem spectatur censendi tempo-
re.«19 Der von Lk 2 erwähnte Census ist charakteristisch für einen Provincensus. Die
principes in den Provinzen besaßen das ius edicendi als Ausübung des ius proconsu-
lare.20 In den Provinzen zog sich ein Census um Jahre hinweg.21

Die Entdeckung des Familienarchivs der jüdischen Frau Babata (im J. 1961 in Na-
chal Hever), von den Althistorikern K. Rosen und H. Zilling analysiert, ergibt Paral-
lelen zu Lk 2,1–422. Im J. 127 n. Chr. ordnete Kaiser Hadrian einen Census für die
Provinz Arabia an. Babata musste mit ihrem Ehemann Judanes aus Maoza am Südu-
fer des Toten Meeres etwa 40 km nach Rabbat Moab ziehen, um sich dort in die
Steuerliste einzutragen. Josef und Maria ziehen von Nazareth nach Bethlehem mit
demselben Ziel: das Verb »apographestai« steht sowohl bei Lk als auch im Babata-
Dokument. In beiden Fällen mussten die Eheleute gemeinsam erscheinen. Babata
besaß in Rabbat Moab ein Grundstück. Es ist anzunehmen, dass Josef in Bethlehem
ein Grundstück als Eigentum hatte, aber kein Haus (vgl. Lk 2,7). Vielleicht galt das
auch für Maria?
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14 Tertullian, Adv. Marcionem IV 19, 10.
15 K. Jaroš, Jesus von Nazareth (2011), 138. Das Verb »hegeomeneo« bedeutet: »vorangehen, befehligen,
herrschen, gebieten«. 
16 K. Jaroš, Jesus von Nazareth (2011), 137f.
17 Th. Mayer-Maly, Rechtsgeschichtliche Bibelkunde, Wien – Köln – Weimar 2003. – Vgl. H. Braunert,
der römische Provinzialzensus und der Schätzungsbericht des Lukasevangeliums in: Historia 6 (1957),
192ff.
18 Th. Mayer-Maly, ebd. 14.
19 Ulpian 2 de censibus (Dig. 50, 15,3 pr.).
20 Th. Mayer-Maly, ebd., 13.
21 Th. Mayer-Maly, ebd., 16: »Der Zensus des Quirinius hat sich über Jahre hingezogen. Er begann wahr-
scheinlich 7 v. Chr.und endete mit der secunda descriptio um 7 n. Chr.«
22 C.P. Thiede, ebd., 22ff. – Vgl. M. Hesemann, Jesus von Nazareth. Archäologen auf den Spuren des Er-
lösers, Augsburg 2009, 57.



JSesus geboren UnNfer OyiLrinius 71

Jaros Tasst das rgebnıs seıner Untersuchung ber den Census des QuIirinius
» s lässt sıcher festhalten., asSSs 1mM Jahr Chr. der Census des K a1-

SCT'S Tür das Gesamtreıich, der syrısche Provinzcensus Tür alle sonstigen Einwohner
der Provınz und der herodeıische Census“ begonnen hatten. Er dauerte wahrschelin-
ıch das gesamte Jahr Chr. und ZO2 sıch vielleicht och hıs ın das Jahr
solange Sentius S aturnınus ega S5yriens

1Dem zufolge ist er Jesus 1mM Jahre Oder geboren worden.«*  4

A tuhlmacher (ebd 49) tellte d1ıe Tage, b uch Ön1g Herodes ('ensusmalinahmen durchführen 1e5
Der Israelısche Herodes-Experte, Schalıt, beantwortet dıe rage DOSILLV 1685 geschah alle sechs Jahre
zıtiert ach Jaros, Jesus VOHN Nazareth 201 1 1, 336, AÄAnm 407)

Jaros Jesus VOIN Nazareth (201 1), 138

K. Jaros fasst das Ergebnis seiner Untersuchung über den Census des Quirinius
zusammen: »Es lässt sich daher festhalten, dass im Jahr 6 v. Chr. der Census des Kai-
sers für das Gesamtreich, der syrische Provinzcensus für alle sonstigen Einwohner
der Provinz und der herodeische Census23 begonnen hatten. Er dauerte wahrschein-
lich das gesamte Jahr 7 v. Chr. und zog sich vielleicht noch bis in das Jahr 6 n. Chr.,
solange Sentius Saturninus Legat Syriens war.
Dem zufolge ist daher Jesus im Jahre 7 oder 6 v. Chr. geboren worden.«24
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23 P. Stuhlmacher (ebd. 49) stellte die Frage, ob auch König Herodes Censusmaßnahmen durchführen ließ.
Der israelische Herodes-Experte, A. Schalit, beantwortet die Frage positiv: dies geschah alle sechs Jahre
(zitiert nach K. Jaroš, Jesus von Nazareth [2011], 338, Anm. 407). 
24 K. Jaroš. Jesus von Nazareth (2011), 138.


